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Vorwort 
 
Geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner 
 
Der Gemeinderat Lutzenberg unterbreitet Ihnen den Voranschlag für das Jahr 
2018. Der budgetierte Aufwand beträgt Fr. 7’010’040.00, dem steht ein Ertrag von 
Fr. 7’009’634.00 gegenüber, was ein kleines Defizit von Fr. 406.00 ergibt. 
 
Wer von Ihnen sich noch an die letzten Jahre erinnert, weiss vielleicht noch, dass 
der Gemeinderat in den Jahren 2014-2016 immer ein Defizit veranschlagte: 
- Fr. 28’020.00 (für 2014), - Fr. 73’118.00 (für 2015) und - Fr. 93’524.00 (für 2016). 
Am Ende von allen diesen Jahren konnten wir jedoch Ertragsüberschüsse registrie-
ren: Fr. 168’000.00 (2014); Fr. 157’703.00 (2015) und Fr. 351’187.00 (2016). 
 
Die Einen mochten sich über diese schönen Erträge richtig freuen, andere wiede-
rum fragten sich, ob es denn nicht möglich sei, präziser zu budgetieren, anstatt so 
daneben zu hauen. 
 
Da stellte sich uns die Frage: Wie machen es denn die andern Gemeinden im Kan-
ton? Veranschlagen sie auch Defizite und freuen sich am Jahresende dennoch über 
schöne Ertragsüberschüsse? 
 
In einer Umfrage der Gemeindepräsidien-Konferenz bei allen Ausserrhoder Ge-
meinden wurden jeder Gemeinde die folgenden Fragen gestellt: 
• Wurde für das Jahr 2016 ein Voranschlag mit einem Defizit oder einem Ertrags-

überschuss erstellt? 
• Welche Gemeinden mussten in der Jahresrechnung 2016 einen Aufwandüber-

schuss ausweisen? Und schliesslich noch: 
• Welche Gemeinden konnten gegenüber dem Voranschlag keinen Besserab-

schluss ausweisen? 
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Diese Umfrage brachte Erstaunliches zu Tage: 15 der 20 Gemeinden budgetierten 
für das Jahr 2016 ein Defizit. In der Jahresrechnung wiesen aber nur noch 3 der 20 
Gemeinden einen Aufwandüberschuss aus. Und lediglich noch 2 der 20 Gemeinden 
konnten gegenüber dem Voranschlag keinen Besserabschluss ausweisen. 
 
Welche Mechanismen stecken wohl hier drin? Beim Erstellen eines Voranschlags 
hat man es in der Regel mit drei verschiedenen Positionen zu tun: 
• Es gibt Positionen, deren fixe Grössen im Voraus ziemlich genau bekannt sind. 

Beispiele im Voranschlag der Gemeinde Lutzenberg sind: Die Löhne der Gemein-
debehörden, der Mitarbeitenden der Gemeindeverwaltung, der Schule (Schullei-
tung, Lehrpersonen) und des Seniorenwohnheims Brenden. Bekannt sind auch 
die Schulgelder, welche für die Schülerinnen und Schüler der Oberstufe an 
Nachbargemeinden zu überweisen sind. Ein weiteres Beispiel sind auch die jähr-
lichen Beiträge an die Feuerwehr RTL und Beiträge an Gemeindezweckverbän-
de. 

• Bei Positionen, die sich jedes Jahr ändern können, muss man sich oft einen Mit-
telwert zurechtlegen, so zum Beispiel: Die Aufwendungen für wirtschaftliche 
Sozialhilfe der letzten drei Jahre geteilt durch drei. Bei der Budgetierung etwa 
von Baubewilligungsgebühren oder Grundbuchgebühren kann dieselbe Metho-
de angewandt werden. Der Kanton gibt jedes Jahr den Gemeinden bekannt, mit 
wieviel Prozent Zunahme oder Abnahme bei den Gemeindesteuern in etwa zu 
rechnen ist. 

• Es gibt schliesslich auch Positionen, die man im Voraus nicht kennt und die man 
auch nicht ahnen kann. Dies war zum Beispiel im Jahr 2013 der Fall: Im Ressort 
Gesundheit mussten im Bereich „Soziale Sicherheit“ in der Position „Wirtschaft-
liche Sozialhilfe“ unter „Behördlich angeordnete Fremdplatzierungen und sozi-
alpädagogische Familienbegleitungen“ völlig unerwartet Aufwendungen von 
Fr. 147’877.00 getätigt werden. Budgetiert waren in dieser Position 
Fr. 20’000.00. Alle unvorhersehbaren Ausgaben dieser Art summierten sich zu 
einem Betrag von Fr. 178’469.00. Ohne diese Aufwendungen hätte die Jahres-
rechnung 2013 nicht ein Defizit von Fr. 131’262.00, sondern einen Vorschlag 
von Fr. 47’207.00 ausgewiesen. 

Wenn bei solchen Unwägbarkeiten ein Voranschlag mit Defizit in der Jahresrech-
nung zu einem Ertragsüberschuss mutiert, kann man erleichtert sagen: „Glück ge-
habt!“ Und im umgekehrten Fall? Von dem ist zu hoffen, dass er gar nicht eintreten 
wird. 
 
Wie eingangs erwähnt, wird in der Ertragsrechnung bei Einnahmen von 
Fr. 7’009’634.00 und Ausgaben von Fr. 7’010’040.00 mit einem Aufwandüber-
schuss von Fr. 406.00 gerechnet. Die Investitionsrechnung sieht bei Netto-
Aufwendungen von Fr. 355’000.00 eine Zunahme der Verschuldung um diesen Be-
trag vor. Die ordentlichen Abschreibungen werden mit Fr. 264’100.00 veran-
schlagt. 
 
Der Steuerfuss, der unter dem kantonalen Durchschnitt von 3,95 Einheiten liegt, 
soll auf 3,8 Einheiten belassen werden. 
 
Die Voranschläge der sich selbst finanzierenden Bereiche Abwasser und Abfall ba-
sieren auf unveränderten Tarifansätzen. 
 
In den nächsten Jahren kommen grosse, für die Versorgung wichtige Investitionen 
auf die Wasserversorgung zu. Für die Zeitspanne 2018-2021 wird der Bedarf mit 
1,725 Mio. Franken beziffert. Nachdem die Grundgebühren letztmals 1995 – vor 22 
Jahren – erhöht wurden, hat der Gemeinderat die Anpassung der Grundgebühr und 
der Zählermiete beschlossen. 
 
Der Gemeinderat beantragt Ihnen, den Voranschlag mit Steuerplan zu prüfen und 
empfiehlt Ihnen, dem Voranschlag 2018 zuzustimmen. 
 
Mit freundlichen Grüssen 
 
Werner Meier 
Gemeindepräsident 
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Steuerplan 2018 
 
Gestützt auf den Voranschlag 2018 der Erfolgsrechnung und der Investitions-
rechnung empfiehlt Ihnen der Gemeinderat, den Steuerfuss von 3,8 Einheiten 
beizubehalten. 
 
Der Gemeinderat dankt den Steuerpflichtigen für die pünktliche Entrichtung 
der Steuern. 
 
Entwicklung des Steuerfusses in den letzten Jahren: 
 
1982: 5,0 Einheiten 
1983-1984: 4,8 Einheiten 
1985-1989: 4,6 Einheiten 
1990: 4,0 Einheiten 
1991-1997: 4,6 Einheiten 
1998-2002: 4,8 Einheiten (davon 0,2 Einheiten Investitionssteuer) 
2003-2004: 4,6 Einheiten 
2005-2006: 4,4 Einheiten 
2007 4,2 Einheiten 
2008 4,1 Einheiten 
2009-2012 3,9 Einheiten 
2013-2017 3,8 Einheiten 
2018 3,8 Einheiten 
 
 
 
 
 
 
 
 

Antrag des Gemeinderates 
 
Der Gemeinderat Lutzenberg hat an seiner Sitzung vom 25. September 2017 den 
Voranschlag mit dem Steuerplan 2018 beraten und einstimmig genehmigt. 
 
Er beantragt den Stimmberechtigten, den Voranschlag mit Steuerplan zu prüfen 
und empfiehlt ihnen, dem Voranschlag 2018 zuzustimmen. 
 
 
Lutzenberg, 25. September 2017 
 
Gemeinderat Lutzenberg 
 
 
 
 
 

 

 

Werner Meier Walter Grob 
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber 
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Anhang zum Voranschlag 2018 
 
Die Rechnung und der Voranschlag wurden in Übereinstimmung mit den je-
weils geltenden Bestimmungen des kantonalen Finanzhaushaltsgesetzes vom 
4. Juni 2012 erstellt. Dieses beruht auf den Grundsätzen des Harmonisierten 
Rechnungslegungsmodells (HRM2) der Konferenz der Kantonalen Finanzdirek-
toren. Die Empfehlungen von HRM2 sind in der Rechnung und im Voranschlag 
ohne Abweichungen umgesetzt. 
 
Im Anhang zum Voranschlag 2018 präsentiert Ihnen der Gemeinderat Lutzen-
berg die funktionale Gliederung des Voranschlags zur Erfolgsrechnung und der 
Investitionsrechnung. 
 
Die funktionale Gliederung bildet die Erfolgsrechnung der Gemeinde Lutzen-
berg in gewohnter Form ab. Gleichzeitig erläutert der Gemeinderat die ver-
schiedenen Budgetposten nochmals in einem kurzen Bericht. Die Investitions-
rechnung in der funktionalen Gliederung gibt detailliert Auskunft über die ge-
planten Investitionen pro Bereich. 
 
Der Finanzplan über die Jahre 2019 - 2023, gibt in der Artengliederung Aus-
kunft über die finanzpolitischen Entwicklungen der Gemeinde Lutzenberg.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grundlagen und Grundsätze der Rechnungslegung 
 
Elemente des Voranschlags 
Die folgenden Elemente bilden integrierende Teile des Voranschlags: Erfolgsrech-
nung, Investitionsrechnung und Anhang.  
 
Die Erfolgsrechnung weist die Erträge und Aufwendungen des Geschäftsjahres aus. 
Sie wird zweistufig erstellt. In der ersten Stufe sind die mit der ordentlichen Tätig-
keit zusammenhängenden Erträge und Aufwendungen im Vergleich mit den budge-
tierten Beträgen dargestellt; der Saldo dieser Stufe gibt das effektive Ergebnis wie-
der. Die zweite Stufe enthält die ausserordentlichen Erfolge sowie Bildungen und 
Auflösungen von Reservepositionen.  
 
In der Investitionsrechnung werden die kreditpflichten Ausgaben für Investitionen 
in das Verwaltungsvermögen und die mit solchen Investitionen zusammen hängen-
den Einnahmen ausgewiesen und den im Budget dafür gesprochenen Krediten ge-
genübergestellt.  
 
Im Anhang sind diejenigen zusätzlichen Informationen offengelegt, die für das 
grundsätzliche Verständnis der Rechnung und den verlässlichen Überblick über die 
finanzielle Lage und Entwicklung notwendig sind. 
 
 
Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze 
 
A) Allgemeine Bilanzierungsgrundsätze 
Vermögenswerte werden in den Aktiven der Bilanz geführt, wenn sie einen künfti-
gen wirtschaftlichen Nutzen generieren oder sie unmittelbar zur Erfüllung einer 
öffentlichen Aufgabe genutzt werden und ihr Wert verlässlich ermittelt werden 
kann.  
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Fremdkapital auf der Passivseite der Bilanz sind Verpflichtungen aufgrund eines 
Ereignisses mit Ursprung in der Vergangenheit, zu deren Erfüllung mit einem Mittel-
abfluss gerechnet werden muss und deren Betrag zuverlässig ermittelt werden 
kann. Wenn der Zeitpunkt der Erfüllung und die Höhe des künftigen Mittelabflusses 
mit Unsicherheiten behaftet sind, wird eine Verbindlichkeit in der Form einer Rück-
stellung gebildet. 
 
Als Ertrag gilt der gesamte Wertzuwachs innerhalb einer bestimmten Periode. Alle 
Erträge werden in einer Periode ihrer Verursachung erfasst. Ein Ertrag gilt als reali-
siert, wenn in der betreffenden Periode ein Zufluss an wirtschaftlichem oder öffent-
lichem Nutzen stattgefunden hat, der verlässlich ermittelt werden kann. 
 
Als Aufwand gilt der gesamte Wertverzehr innerhalb einer bestimmten Periode. Alle 
Aufwände werden in der Periode ihrer Verursachung erfasst. Ein Aufwand gilt als 
eingetreten, wenn in der betreffenden Periode ein Abfluss an wirtschaftlichem oder 
öffentlichem Nutzen stattgefunden hat, der verlässlich ermittelt werden kann. 
 
 
B) Allgemeine Bewertungsgrundsätze 
Es gilt für alle Positionen der Grundsatz der Einzelbewertung. 
 
Die Bewertung des Verwaltungsvermögens erfolgt zu Anschaffungswerten. Die 
Entwertung durch die ordentliche Nutzung wird durch planmässige Abschreibungen 
über die angenommene Nutzungsdauer berücksichtigt. Nachhaltigen Wertminde-
rungen bzw. Wertaufholungen wird durch entsprechende Wertkorrekturen auf den 
jeweiligen Nutzungswert Rechnung getragen, sobald eine solche Wertminderung 
absehbar ist. Für nicht budgetierte notwendige Wertkorrekturen sind Kreditüber-
schreitungen möglich; sie werden mit der Abnahme der Rechnung genehmigt.  
 
Die Anlagen des Finanzvermögens werden zu Verkehrswerten bewertet. Die Ver-
kehrswerte werden nicht linear abgeschrieben, sondern periodisch an neue Gege-

benheiten angepasst. Eine Neuermittlung der Verkehrswerte wird insbesondere 
vorgenommen, wenn sich die Marktverhältnisse massgebend verändern. 
 
Finanzielle Forderungen und Verbindlichkeiten werden zum Nominalwert bilanziert. 
 
 
C) Kurzfristige Finanzanlagen 
Die Wertschriften sind zum Kurswert auf Ende Jahr bewertet. 
 
 
D) Anlagen des Finanzvermögens 
Die Liegenschaften des Finanzvermögens sind mit dem amtlichen Verkehrswert in 
der Bilanz enthalten. Dieser wird periodisch, mindestens alle fünf Jahre, an neue 
Marktgegebenheiten angepasst. Bewertungsänderungen werden in der Neubewer-
tungsreserve im Eigenkapital gutgeschrieben bzw. belastet.  
 
 
E) Sachanlagen des Verwaltungsvermögens 
Die Sachanlagen des Verwaltungsvermögens werden zum Anschaffungs- bzw. Her-
stellungskosten bewertet. Die Aktivierungsgrenze beträgt Fr. 50'000.00; Anschaf-
fungen unter diesem Betrag werden im Anschaffungsjahr über die Erfolgsrechnung 
belastet. 
 
Die Anlagen werden ab Nutzungsbeginn über die gesamte Nutzungsdauer linear 
abgeschrieben. Es gelten die folgenden Nutzungsdauern:  
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Als Aufwand gilt der gesamte Wertverzehr innerhalb einer bestimmten Periode. Alle 
Aufwände werden in der Periode ihrer Verursachung erfasst. Ein Aufwand gilt als 
eingetreten, wenn in der betreffenden Periode ein Abfluss an wirtschaftlichem oder 
öffentlichem Nutzen stattgefunden hat, der verlässlich ermittelt werden kann. 
 
 
B) Allgemeine Bewertungsgrundsätze 
Es gilt für alle Positionen der Grundsatz der Einzelbewertung. 
 
Die Bewertung des Verwaltungsvermögens erfolgt zu Anschaffungswerten. Die 
Entwertung durch die ordentliche Nutzung wird durch planmässige Abschreibungen 
über die angenommene Nutzungsdauer berücksichtigt. Nachhaltigen Wertminde-
rungen bzw. Wertaufholungen wird durch entsprechende Wertkorrekturen auf den 
jeweiligen Nutzungswert Rechnung getragen, sobald eine solche Wertminderung 
absehbar ist. Für nicht budgetierte notwendige Wertkorrekturen sind Kreditüber-
schreitungen möglich; sie werden mit der Abnahme der Rechnung genehmigt.  
 
Die Anlagen des Finanzvermögens werden zu Verkehrswerten bewertet. Die Ver-
kehrswerte werden nicht linear abgeschrieben, sondern periodisch an neue Gege-

benheiten angepasst. Eine Neuermittlung der Verkehrswerte wird insbesondere 
vorgenommen, wenn sich die Marktverhältnisse massgebend verändern. 
 
Finanzielle Forderungen und Verbindlichkeiten werden zum Nominalwert bilanziert. 
 
 
C) Kurzfristige Finanzanlagen 
Die Wertschriften sind zum Kurswert auf Ende Jahr bewertet. 
 
 
D) Anlagen des Finanzvermögens 
Die Liegenschaften des Finanzvermögens sind mit dem amtlichen Verkehrswert in 
der Bilanz enthalten. Dieser wird periodisch, mindestens alle fünf Jahre, an neue 
Marktgegebenheiten angepasst. Bewertungsänderungen werden in der Neubewer-
tungsreserve im Eigenkapital gutgeschrieben bzw. belastet.  
 
 
E) Sachanlagen des Verwaltungsvermögens 
Die Sachanlagen des Verwaltungsvermögens werden zum Anschaffungs- bzw. Her-
stellungskosten bewertet. Die Aktivierungsgrenze beträgt Fr. 50'000.00; Anschaf-
fungen unter diesem Betrag werden im Anschaffungsjahr über die Erfolgsrechnung 
belastet. 
 
Die Anlagen werden ab Nutzungsbeginn über die gesamte Nutzungsdauer linear 
abgeschrieben. Es gelten die folgenden Nutzungsdauern:  
 
  



12

Anlagekategorie Nutzungsdauer  Eff. Abschreibungssatz 
 in Jahren gem. GR v. 02.07.2012 
 
Grundstücke, unüberbaut keine Abschreibung 0 % 
Gebäude, Hochbauten 25 Jahre 4 % 
Strassen 50 Jahre 2 % 
Kanalbauten 60 Jahre  1,66 % 
Brücken 60 Jahre  1,66 % 
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 5 Jahre  20 % 
Abwasseranlagen 15 Jahre  6,5 % 
Abfallanlagen 40 Jahre  2,5 % 
Immaterielle Anlagen 5 Jahre  20 % 
Informatik, Hardware 3 Jahre  33,3 % 
Informatik, Software 3 Jahre  33,3 % 
 
Wird eine Anschaffung getätigt, die die geschätzte Nutzungsdauer verlängert oder 
einen zukünftigen Nutzen schafft, wird der entsprechende Betrag aktiviert. 
 
 
F) Investitionsbeiträge 
An Dritte entrichtete Investitionsbeiträge werden aktiviert, wenn die mitfinanzierte 
Anlage einen langfristigen Nutzen für die Öffentlichkeit erbringt und ein durchsetz-
barer Rückerstattungsanspruch bei Zweckentfremdung besteht. Die Aktivierungs-
grenze für Investitionsbeiträge beträgt Fr. 50'000.00. 
 
 
G) Fiskalertrag 
Die Steuererträge werden bei Rechnungsstellung verbucht (sogenanntes Soll-
Prinzip). Die direkten Steuern (Ertrags- und Einkommenssteuern) eines Jahres set-
zen sich in der Regel aus den Vorausrechnungen für das laufende Jahr und den Dif-
ferenzrechnungen der Vorjahre aufgrund von definitiven Veranlagungen zusam-
men. Auch Objekt- und Spezialsteuern werden nach dem Sollprinzip verbucht. 

H) Änderungen gegenüber dem Vorjahr 
Die wesentlichen Grundsätze wurden gegenüber dem Vorjahr unverändert ange-
wandt.  
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Funktionale Gliederung / Bericht und Erläuterungen 
 
 
Erfolgsrechnung 
 
0 Allgemeine Verwaltung 
 
Gemeindeverwaltung 
Der Personalaufwand der Gemeindeverwaltung erfährt aufgrund einer Teilrevision 
des Gesetzes über die Pensionskasse AR eine wiederkehrende, aber auch einmalige 
Erhöhung. Das per 1. Januar 2018 in Kraft tretende Massnahmenpaket enthält fol-
gende vier Elemente: Reduktion des Umwandlungssatzes; Erhöhung der Sparbeiträ-
ge; Einlagen der Arbeitgeber sowie zusätzliche individuelle Einlagen zulasten der 
Pensionskasse AR zur Abfederung der mit der Umwandlungssatz-Reduktion ver-
bundenen Altersrenteneinbusse bei Neurentnern. Die Einmaleinlage für das Verwal-
tungspersonal, die Lehrerinnen und Lehrer belastet die Erfolgsrechnung mit 
Fr. 67’528.00. 
 
Die Archivreorganisation wird Ende 2018 abgeschlossen sein. Wie bereits im Vor-
jahr wird der Aufwand dafür mit Fr. 70’000.00 budgetiert. 
 
Seit 1. August 2016 wird das Grundbuch der Gemeinde Lutzenberg – wie auch jenes 
der Gemeinde Reute – vom Grundbuchamt Walzenhausen geführt. Eine Standort-
bestimmung nach dem ersten Jahr hat mit aller Deutlichkeit aufgezeigt, dass der 
Personalaufwand unterschätzt wurde. Das Resultat war die Anhäufung eines Pen-
denzenberges sowie nicht zufriedene Kunden aufgrund der zu langen Verarbei-
tungsdauer. Die Gemeinde Walzenhausen hat zur Bereinigung dieser Situation eine 
Fachperson temporär bis Ende Oktober 2017 angestellt. Um den Kundendienst 
garantieren zu können, ist ein Stellenausbau erforderlich. Der Mehraufwand für die 
Gemeinde Lutzenberg wird mit Fr. 18’000.00 beziffert. 
 
 

Verwaltungsliegenschaften 
Kleinere Ausbauten und Anpassungen bei öffentlichen Plätzen (Fr. 3’000.00) 
 
Spielplatz Gitzbüchel: Der Spielplatz beim Kindergarten ist in die Jahre gekommen. 
Eine Sanierung des Bodenbelags und der Geräte ist unumgänglich. 
-  Der Holzschnitzel-Bodenbelag hat sich infolge von Feuchtigkeit zersetzt und 

muss entfernt werden. Neu wird Rundkies als bewährter Belag für solche Situa-
tionen eingebracht. 

-  Die Sitzgarnitur aus Holz ist morsch geworden und muss ebenfalls ersetzt wer-
den. 

-  Der Sandkasten weist einen starken Bewuchs auf. Offensichtlich wurde dieser in 
den letzten Jahren kaum benutzt. Deshalb wird der Sandkasten aufgehoben. 

Für die angeführten Sanierungen wird ein Betrag von Fr. 9’000.00 in das Budget 
2018 aufgenommen. 
 
Der Zugang zum Kindergarten ist stark ausgeschwemmt. Der heutige befahrbare 
Weg zur Roos der Feuerwehr wird nicht mehr benötigt. Der Weg soll deshalb durch 
den Einbau von Treppenstufen und einen Belag aus Verbundsteinen wieder begeh-
bar gemacht werden. Zur besseren Wegführung und Einengung müssen neue He-
cken gepflanzt werden. Gesamthaft werden dafür Fr. 9’500.00 budgetiert. 
 
Der Zugang zum Sportplatz (Schulhaus Gitzbüchel) entlang des Kindergartens be-
nötigt dringende Unterhaltsarbeiten. Das Material der Wegführung wird durch Kies 
oder Schotter ersetzt (Fr. 3’500.00). 
 
Feuerweiher Haufen: Das «Bädli» Haufen ist eine sehr gut benutzte Anlage und 
beliebt bei Alt und Jung. Die Unterhaltsarbeiten gestalten sich sehr aufwändig. Für 
die Sanierung soll ein Projekt ausgearbeitet werden, welches einerseits eine neue 
Wanne beinhaltet und anderseits eine Wasserumwälzung vorsieht. Diese Variante 
kann dann einer einfacheren Sanierung gegenübergestellt werden. Für die Projek-
tierung der Erneuerung werden Fr. 2’000.00 in das Budget 2018 aufgenommen. 
1 Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung 
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Die Appenzeller Gemeinden, die Gemeinde Eggersriet, der Bezirk Oberegg sowie die 
Feuerschaugemeinde Appenzell haben in einer Vereinbarung den gemeinsamen 
Betrieb und Unterhalt von sechs Rettungsgeräten für Feuerwehreinsätze und tech-
nische Hilfeleistungen geregelt. Seit 2015 besteht der neu gegründete Zweckver-
band RTL (Rheineck, Thal, Lutzenberg). Diese Organisation verfügt über eigene, wie 
in der Vereinbarung aufgeführte, Rettungsgeräte und arbeitet mit anderen Feuer-
wehren im Bodenseeraum zusammen. 
 
Aufgrund dieser neuen Situation hat der Gemeinderat die Vereinbarung unter Ein-
haltung der Kündigungsfrist per 31. Dezember 2019 gekündigt. 
 
Der Gemeindeführungsstab (GFO) rechnet trotz der Wetterkapriolen mit keiner 
ausserordentlichen Lage. Trotzdem muss diesbezüglich immer die Einsatzbereit-
schaft sichergestellt sein. 
 
 
2 Bildung 
 
Kindergarten Gitzbüchel: Das Gartenhaus im Hof des Kindergartens präsentiert sich 
infolge starker Verwitterung in einem desolaten Zustand. Ein Ersatz in der heutigen 
Grösse drängt sich auf (Fr. 6’000.00). 
 
Die Primarstufe führt 2018 ein Winterlager durch, was eine Erhöhung des Auf-
wandes zur Folge hat (Drei-Jahres-Rhythmus mit einem Sommerlager, einem Win-
terlager, ein Jahr kein Lager). 
Die Budgetierung für die Oberstufe erfolgt auf der Basis der voraussichtlichen An-
zahl Oberstufenschüler für 2018. 
Bezüglich der wesentlich erhöhten Pensionskassen-Beiträge wird auf die Ausfüh-
rungen im Abschnitt „Gemeindeverwaltung“ verwiesen. 
 

Die Fortbildungen zum Lehrplan 21 konnten mehrheitlich gemeinsam mit anderen 
Gemeinden geplant oder umgesetzt werden. Der Kanton leistet ebenfalls einen 
signifikanten Beitrag. Es werden jedoch neue Lehrmittel zum LP21 beschafft wer-
den müssen, sobald diese für den Unterricht eingesetzt werden. Es erfolgt eine Ver-
teilung über zirka drei Jahre. Daraus erfolgen Mehrkosten beim Schulmaterial ge-
genüber den Vorjahren für die nächsten drei Jahre. 
 
 
3 Kultur, Sport und Freizeit, Kirche 
 
Die Vereine sind massgebend am kulturellen Leben unserer Gemeinde beteiligt. 
Dem Gemeinderat sind sie daher in der heutigen digitalen Welt länger je wichtiger. 
Sie sorgen für Zusammenhalt, Kommunikation, Gesundheit und viel Freude zwi-
schen Jung und Alt. In diesem Sinne wurde das Budget zur Vereinsunterstützung 
leicht erhöht. 
 
 
4 Gesundheit 
 
Seniorenwohnheim 
Im Voranschlag 2018 wird wiederum mit einer Belegung von 84% gerechnet. Für 
das laufende Jahr entspricht dies der tatsächlichen durchschnittlichen Belegung. 
 
Bei den Lohnkosten darf mit einer leichten Tendenz zu geringerem Aufwand ge-
rechnet werden. Im Bereich der Pflege und Betreuung konnten Vakanzen zum Teil 
durch interne Verschiebungen kompensiert oder mit Pflegepersonal ersetzt werden, 
das aufgrund von Alter und / oder Ausbildung tiefere Lohneinstufungen erlaubt. 
Des Weiteren ist der Strukturwechsel in der Nachtbetreuung aufgrund der kantona-
len Vorgaben per 01.01.2017 abgeschlossen. Erfreulicherweise schlagen die Lohn-
kosten hierfür deutlich weniger zu Buche, als ursprünglich angenommen. 
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Ausserdem erlaubt der Wechsel vom System des Pikettnachtdienstes zur Nachtwa-
che Umlagerungen von Arbeiten des Tagdienstes in die Nacht, was mit die oben 
beschriebene Verschiebung erklärt. 
 
Grundsätzlich wird man auch 2018 von grösseren baulichen und / oder betriebli-
chen Investitionen absehen. Trotzdem muss der Ersatz der alten Pflegebadewanne 
mit Lift erneut einberechnet werden. Ein entsprechender Betrag wurde bereits 2017 
budgetiert, aber nicht ausgegeben. 
 
Neu muss im Voranschlag ein Mietkostenanteil aufgeführt sein, um die Vergleich-
barkeit der Kostenstellenrechnungen der Heime auf Kantonsgebiet zu gewährleis-
ten. Der Betrag von Fr. 78’000.00 vergrössert zwar den voraussichtlichen Mehrauf-
wand des Seniorenwohnheims Brenden deutlich, kommt für die Gesamtrechnung 
jedoch einem Nullsummenspiel gleich, da die Summe dem Konto der Verwaltungs-
liegenschaften wieder gutgeschrieben wird. 
 
Unter ausserordentlichem Personalaufwand ist eine Einmaleinlage in die Pensions-
kasse AR aufgeführt, die aufgrund der Teilrevision des Gesetzes der Pensionskasse 
geleistet werden muss. Damit wird das Unterdeckungsrisiko der Pensionskasse 
reduziert. 
 
Auf der Ertragsseite darf noch einmal ein leichter Zuwachs angenommen werden. 
Seit der Entkoppelung der Betreuungs- von den Pflegetaxen im Jahr 2016 und der 
moderaten Erhöhung der Pensionstaxen 2017 liegen Aufwand und Ertrag deutlich 
näher bei der Kostenwahrheit. Die wirtschaftliche Führung des Heims bleibt bei der 
Grösse und der nicht mehr zeitgemässen Infrastruktur die grosse Herausforderung. 
 
Die Entwicklung einer zukunftsfähigen Perspektive wird deshalb nach wie vor als 
dringlich und prioritär behandelt. Allerdings ist die Option einer möglichen Zusam-
menarbeit mit der Gemeinde Thal in den Hintergrund gerückt. Eine alternative Lö-
sung am Standort Brenden wird intensiv diskutiert und geprüft. Der Gemeinderat 
wird zu gegebener Zeit über das weitere Vorgehen informieren. 

Aus dem Konto „Beiträge fürs Alter“ werden auch im nächsten Jahr Anlässe und 
Veranstaltungen für die ältere Bevölkerung unterstützt. 
 
 
5 Soziale Sicherheit 
 
Fürsorge 
Die allgemeinen Unterstützungskosten basieren auf den aktuellen Fallzahlen per 
Ende August 2017. Die Berechnung des Sozialbudgets wird anhand der aktuellen 
und der voraussichtlichen Zahlen hochgerechnet. 
 
 
6 Verkehr 
 
Öffentlicher Verkehr 
Aufgrund des Rechnungsergebnisses 2016, welches in einem leichten Aufwand-
überschuss für die Beiträge an den öffentlichen Verkehr resultierte, wurde das 
Budget entsprechend angehoben. 
 
Gemeindestrassen 
Kleinere Ausbauprojekte: Die Einwohner von Wienacht Dorf haben darauf aufmerk-
sam gemacht, dass vielfach die Geschwindigkeiten von Fahrzeugen nicht der Situa-
tion gerecht eingehalten werden. Für Fussgänger, insbesondere Kinder ist dies eine 
gefährliche Situation. Es werden verkehrsberuhigende Massnahmen geprüft und 
ausgeführt. Für diese Arbeiten werden Fr. 3’500.00 in den Voranschlag 2018 aufge-
nommen. 
 
Privatstrassen 
Fuss- und Flurwege: Für den allgemeinen Unterhalt werden Fr. 7’000.00 im Budget 
2018 aufgenommen. Für Gemeindebeiträge werden Fr. 5’000.00 bereitgestellt. 
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Die Unterhalts-, resp. die Instandstellungsarbeiten der Fusswegverbindung Hof – 
Hohe Lust sind dringend notwendig (Fr. 5’000.00). Der steile Weg wurde durch 
starke Regenfälle regelrecht ausgespült. 
 
 
7 Umweltschutz und Raumordnung 
 
Wasserversorgung 
Die allgemeinen Unterhaltskosten für Verwaltung, Wasseran- und Wasserverkauf 
und die allgemeinen Betriebskosten entsprechen den Vorjahren. 
 
Abwasserbeseitigung Gemeinde 
Kanalinspektion: Die Kanalinspektion mit Kanal-TV-Aufnahmen geht in die zweite 
Etappe. Der bauliche Zustand des Leitungsnetzes wird überprüft, damit die notwen-
dige Planungssicherheit gewährleistet ist (Fr. 15’000.00). 
 
Abfallwirtschaft 
Neubauten Unterflurcontainer: In der Gemeinde wurden durch zwei Flurgenossen-
schaften Anfragen um Erstellung einer Entsorgungsstelle für Haushaltabfall gestellt. 
Es geht um Hauskehrichtentsorgung mit Gebührensäcken der A-Region. Bis zum 
heutigen Zeitpunkt hat es keine Unterflurcontainer-Anlagen in der Gemeinde Lut-
zenberg. 
 
Insgesamt sollen im gesamten Gemeindegebiet voraussichtlich 8-9 Anlagen mit je 
einem Unterflur oder Halb-Unterflurcontainer erstellt werden. Jährlich sollen 2-3 
Anlagen erstellt werden, dies über 3-4 Jahre. 
Es ist mit durchschnittlichen Kosten von rund Fr. 20’000.00 pro Anlage zu rechnen. 
Für eine erste Tranche sind folgende Standorte vorgesehen: 
Wienacht-Tobel: Grund oder Tobel 
Lutzenberg: Hof Süd 
Lutzenberg: Kombinierte Anlage Brenden 

Die Standorte müssen mit den jeweiligen Grundeigentümern noch abgeklärt wer-
den. 
Das heutige «vor das Haus/an die Strasse stellen» bleibt weiterhin gestattet. 
Für diese Anlagen werden Fr. 60’000.00 in das Budget 2018 aufgenommen. 
 
Ortsplanung 
Nach der regierungsrätlichen Genehmigung des Strassenreglements wird die Arbeit 
am sistierten Strassenverzeichnis wieder aufgenommen. Ein Teil dieser Materie 
kann intern bearbeitet werden. Für den anderen Teil ist der Beizug von externen 
Dienstleistungen erforderlich. 
 
 
8 Volkswirtschaft 
 
Landwirtschaft/Forstwirtschaft/Tourismus 
Beim Standort Heldholz der technischen Betriebe der Forstkorporation Vorderland, 
wird im nächsten Jahr eine Fahrzeug-Einstellhalle errichtet. Damit können endlich 
alle zum Teil sehr teuren Forstmaschinen, Fahrzeuge und Geräte unter Dach ge-
bracht werden. Die Investition wird von der Forstkorporation eigens getragen, dies 
auch dank Kantonaler Zuschüsse. Die Gemeinderechnung wird dies also nicht tan-
gieren. 
 
 
9 Finanzen und Steuern 
 
Allgemeine Gemeindesteuern 
Die Steuererträge 2018 basieren wiederum auf einer Prognose der kantonalen 
Steuerverwaltung mit einer Steigerung um 3.0 % gegenüber dem Steuerertrag 
2017. 
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Sondersteuern 
Eine Prognose bezüglich eintretender Handänderungen, Schenkungen und Todes-
fällen ist nicht möglich. Wie in den Vorjahren basiert diese Einnahmenposition auf 
den durchschnittlichen Erträgen der vergangenen fünf Jahre. 
 
Finanzausgleich 
Die Gemeinde Lutzenberg leistet 2017 – entgegen der Empfehlung des Kantons und 
dem Voranschlag - nach einem Unterbruch von zwei Jahren wieder Beiträge in den 
Finanzausgleich. Für das Jahr 2018 empfiehlt der Kanton eine Verpflichtung von 
Fr. 10’000.00 zu budgetieren. 
 
Liegenschaften des Finanzvermögens 
Arbeitsgruppe Bauplanung Gemeinde Lutzenberg: Diese Arbeitsgruppe wurde ins 
Leben gerufen, damit die Zukunft der einzelnen Liegenschaften, die in einer Abhän-
gigkeit zueinanderstehen, gesamthaft betrachtet werden können. Dies betrifft vor 
allem: 
- Baulandparzelle Alpenblick 
- Altes Feuerwehrdepot Wienacht 
- Altes Schulhaus Tanne 
- Seniorenwohnheim Brenden 
- Bahnhof Wienacht 
 
Für die Arbeit dieser Arbeitsgruppe wurden Fr. 2’500.00 im Voranschlag 2018 auf-
genommen. 
 
 
Investitionsrechnung 
 
Verwaltungsliegenschaften 
Gemeindehaus Sanierung Wohnung West Fr.   75’000.00 
Infolge Mieterwechsel besteht die Gelegenheit, die Wohnung einer umfassenden 
Sanierung zu unterziehen und mit einem zeitgemässen Komfort auszustatten. Es 

soll ein Standard wie die zweite Wohnung im Gemeindehaus aufweist, erreicht 
werden. Nebst der Erneuerung des Badezimmers (Einbau Dusche) wird der Einbau 
einer zweiten Nasszelle geprüft. Boden, Wand und Decke werden gründlich aufge-
frischt. In diesem Zusammenhang kann der Isolation des Daches die längst fällige 
besondere Beachtung geschenkt werden. 
 
Der Gemeinderat hat sich intensiv mit dem baulichen und energetischen Zustand 
des Gemeindehauses auseinandergesetzt. Der Sanierungsbedarf ist ausgewiesen 
und wurde den Stimmbürgern zuhanden der Abstimmung am 12. Februar 2017 
dargelegt. An dieser Situation hat sich auch mit den ablehnenden Entscheiden der 
Stimmberechtigten, letztmals zum Baukredit, nichts verändert. Im Zuge der Kosten-
ermittlung für die notwendigen Sanierungsarbeiten der Wohnung wurde auch ge-
prüft, ob in diesem Zusammenhang - aus wirtschaftlichen Überlegungen - die Er-
neuerungsarbeiten am Gemeindehaus (Dach und Fassade) durchgeführt werden 
sollen. Obschon der Zeitpunkt gegeben ist, respektiert der Gemeinderat die demo-
kratischen Entscheide und hat die Sanierungs- und Werterhaltungsmassnahmen 
terminlich zurückversetzt. 
 
 
Kombinierte Anlage Brenden Sanierung Wohnung Ost Fr.   70’000.00 
Infolge Mieterwechsel besteht ebenfalls die Gelegenheit, die Wohnung Ost einer 
umfassenden Sanierung zu unterziehen und mit einem zeitgemässen Komfort aus-
zustatten. Im Jahr 2016 konnten Arbeiten im ähnlichen Umfang in der Wohnung 
West vorgenommen werden. In der Wohnung Ost soll der gleiche Standard reali-
siert werden. Geplant ist ein Ausbau mit einem zusätzlichen Zimmer. 
 
 
Wasserversorgung Fr. 210’000.00 
Die Wasserversorgung plant in einer 1. Etappe die Erschliessung des neuen Bauge-
biets Brenden-Engelgass (Fr. 125’000.00) und die Erneuerung des veralteten Rohr-
netzes Buckstrasse – Reservoir Haufen (Fr. 85’000.00). 
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Kreditrechtliche Angaben 
 
Verzeichnis der Verpflichtungskredite 
 
Nach Art. 17 Finanzhaushaltsgesetz sind Verpflichtungskredite wie folgt umschrie-
ben: 
 
Der Verpflichtungskredit gibt die Ermächtigung, bis zu einer bestimmten Summe für 
einen bestimmten Zweck finanzielle Verpflichtungen einzugehen. Er ist erforderlich 
für neue Ausgaben, welche die Finanzkompetenzen des Gemeinderats übersteigen. 
 
Der Verpflichtungskredit wird als Objektkredit für ein Einzelvorhaben oder als Rah-
menkredit für ein Programm gesprochen; er kann sich über mehrere Jahre erstre-
cken. 
 
Die Gemeinde Lutzenberg verfügt per 1. Januar 2018 über keinen Verpflichtungs-
kredit. 
 
Deshalb sind an dieser Stelle auch keine Aussagen über die Finanzierung der Ver-
pflichtungskredite zu treffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Finanzpolitische Ziele / Finanzkennzahlen 
 
Der Gemeinderat Lutzenberg hat an seiner Sitzung vom 1. Oktober 2014 die finanz-
politischen Ziele formuliert, die nachfolgend beschrieben werden. Die finanzpoliti-
schen Zielgrössen für die Legislaturperiode 2015 – 2019 werden wie folgt festge-
legt: 
 
- Der Steuerfuss soll sich in einer Bandbreite von 3.7 bis 4.0 Einheiten bewegen. 
- Das operative Ergebnis der Erfolgsrechnung 2014 darf einen Aufwandüber-

schuss von Fr. 100’000.00 nicht übersteigen. Ab 2016 ist das operative Ergebnis 
in der Finanzplanung, wie auch im Voranschlag, ausgeglichen zu gestalten (rote 
oder schwarze Null). 

- Um die finanzielle Handlungsfähigkeit zu bewahren, soll die Verschuldung tief 
gehalten werden. Zu diesem Zweck wird der Nettoverschuldungsquotient auf 
einen Wert von maximal 40 % begrenzt. 

- Die Nettoschulden pro Einwohner sollen einen Wert von Fr 2’000.00 nicht über-
steigen. 

- In der kommenden Legislaturperiode 2015 – 2019 soll der Selbstfinanzierungs-
grad im Schnitt bei 75 % liegen. 

- Der Zinsbelastungsanteil soll einen Wert von 2 % nicht übersteigen. 
 
Die Finanzkennzahlen in erster und zweiter Priorität präsentieren sich wie folgt: 
 
Nettoverschuldungsquotient -19.33 % 
Selbstfinanzierungsgrad 63.34 % 
Zinsbelastungsanteil 0.00 % 
 
Nettoschuld pro Einwohner Fr. -633.76 
Selbstfinanzierungsanteil 3.32 % 
Kapitaldienstanteil 3.90 % 
Bruttoverschuldungsanteil 10.93 % 
Investitionsanteil 5.23 % 
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